
Familie vorausplanbaren Trlaub rechnen Woche fUur das Kind; meine Frau kann dann
können, w1ıe wWenn mi1t vergleichbarer Sanz selbständig etiwas unternehmen. Am
Ausbildung der Täatıgkeit außerkirchlich ochenende halten WI1r uns einen Nach-
angestellt waäre. ort aber, Au auto- mittag un: en! mO auch Trel. Der
riıtärer Haltung eiwa w1e ZU.  H e1it des Montag Vormittag un: Nachmittag ist fUur
Frühkapitalismus) dem Laien un:! seiner mich Sabbat ın der Weise des ursprun.  ich
Familie keine lgenstäandigkeit un das= gemeıinten uhetags. twa 80% gelingt
mi1t auch kein Freiraum ZUTC Entfaltung d1ie Einhaltung dieses Ruhetages (als aduSsS-
persönlı  er Bedürtinisse zugebilligt wird, esprochener Hobby-Tag).
erwliese sich der 1r Arbeitgeber Die ealta iın einem irchlichen eru:
nicht 11U.  — als unsozlal, sondern auch als sStie. sicher imMMer 1n pannNUuNg mit den
denkbar unklug, denn trıebe Raubbau Erwartungen des Ehepartners un!: der Kın-

der psychischen Kegenerationskraft sSEe1- der. Wer jeden en nach 13.00 Uhr S@]1-
1165 dann ben einem Dauerstreß uSge- Ne  5 Ehemann en mMO  e sollte keinen
etizten Mitarbeiters Er wuüuürde 1Iso die Pfarrer Pastoralassistenten hel-
berufliche Einsatzfähigkeit SselnNes nächsten raten, Sanz art formuliert. Die Ehe{frau
Helfifers qQaut die Dauer selbst zerstören. WwIrd sich er (möglichst auch 1n der
Menschlichkei un!: ughei ebietien auch emeıindearbeit) Räaume cha{ffen mussen,
hier, daß 1ın mMO partnerschaftlichem die eın abendliches Herumsitzen Hause
Einvernehmen eın Weg gesucht wIird, der verhindern.
wohl näher bei einer zei  emäßen arbeits- Grundsätzlich ist auch fragen: Wel-
rechtlichen egelung als beim Anspruch cher mit dem Pfarrerberu: vergleichbare
auft jederzeitige un! glel:  sam totale Ver- akademis qualifizierte eruf ermöglicht
fügbarkeit des Lalıen liegen mMU. 1ne 40-Stunden- Woche? Eın lick 1n die

Industrie 1äßt einen oft wieder dankbar
werden für das Pfarrer-Dagsein. Denn 1I11a1l-

che Belastung WwIrd ausgeglichen dadurch,Albert Schechter da ß WI1r Pfarrer immer wleder Hause
Eın Berut In der ähe der Familie SiNd, gemelınsam mi1t der Famıilie 11,

ZWIS  endurch mal 1ne Stunde mit
Meın eru ist Gemeindepfarrer 1n einer den Kindern pnIıelen können 1mMm arr-

Gemeinde VO  3 2.000 Mitgliedern, wonnna haus kennen die inder den atier gewl
viel besser als 1ın vielen anderen eruifenın Doörfern; verheiratet, Kleinkind.

Die größeren Belastungen liegen 1n den Eine optimale Lösung wären füur mich
STAar. autf den en! konzentrierten Ver- neben den untfier genannten Freiraäumen
anstaltungen un esprechungen TOTZ- mehr Banz frele ochenenden Mindestens
dem aber ist auch der Vormittag ausgefüllt alle en sollte das ochenende
(Pfarrbüro un! Schule), nachmittags Vor- wirklich gestaltet werden können, wI1e
bereitungen un!: Besuche. urch den ONı - für den „Nnormalen‘“‘ iıtmenschen Der
ägli  en Gottesdien: STE. der Samstag Pfarrer-Sabbat Montag ist VOL em

Zeichen der Vorbereitungen, VO' bDli- beli schulp{flichtigen Kindern kaum e1n Er-
chen ochenende ın anderen Berufen VeL_r- atz für das freie Wochenende, zumal INa.  -
bleibt L11UT der Sonntag Nachmittag. Die montfags doch sehr herausfä aus dem all-
wochentliche Arbeitszeli leg‘ zwıschen 55 gemeınen Freizeitverhalten Mıft WEeN kann
un: Stunden, das berufsbezogene Lesen ich außer ochenende wandern, ok1i-
und Studieren (Fortbildung: eingeschlos- fahren, abends gemütlich un!: ange usanmnl-
SE@eNMN mensitzen? SO sollte doch aD un: der

bemühe mich, einen en! 1n der Pfarrer und seine Famiıilie oll allge-
Woche für die Familie (den Ehepartner meinen Freizeitgestalten teilhaben können.
Tel halten Da sSte die Veranstaltung odell waäare vielleicht der Wochenend-
„Familie“‘ dick un unübersehbar 1M Ters dienst, W1e 1n Heimen, Krankenhäusern
mınkalende Ebenso eın Nachmittag 1n der D B Einrichtungen organisliert ist.
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Selbstverständlich nehme ich die MI1r g_ SE  ® und daß e1 Qauch die Famlıilıe mM1t-
etzlich zustehenden Kalenderftage UTr- einbezogen werden kann.
laub 1ın Anspruch! Natürlich 1äßt sich N1C| vermelden, daß

immer wlıieder einmal arten fur meilnen
Mann der d1ie inder entstehen, VOL em

elga Kauer dann, WEn MNSCSTE TOßmutter durch Ur-
laub der Krankheit ausia. nhne S1e wa-

auch diese Teilzeitbeschäftigung auf diePhasen des erutflichen Einsatzes un:
Phasen der Konzentration auf die Dauer kaum durchzuhalten
Familıe Empfindlich reagleren die inder VOL q 1

lem dann, WenNn die gemeinsame Freizeit
Ich arbeite als teilbeschäftigte Psychologin eschnitten der 1n ra geste. WIrd.

einer internen Kinderabteilung, tNeore- Tätigkeiten 1n den Ferien der ochen-
tisch sind Wochenstunden, praktis enden nehme ich deshalb einstweilen kaum

. da die inder pra  15 noch jedes WOo-wel knappe Arbeiftstage, den relatıv lan-
gen Anfahrisweg ZU Spital eingerechnet. enende und die anzen Ferien 1n der
Dazu kommen unregelmäßige zusätzliche Familie verbringen.
„Einsätze“ als Referentin. Diese en ]Je- Hier sehe ich auch die größten TODIemMe
doch den Vorteil, daß sS1e meilist kurzfristi für die Tatigkeit der Lalen iırchlıchen
vereinbart un er je nach sonstiger Diıenst WOo sich diese Tätigkeit 1n der Re-
Belastung angenomMmM: oder abgelehnt gel Z1U.  F „neben‘‘, nıicht gemeinsam mi1t der
werden können. Famıilie durchführen 1äßt, WwIrd die Fami-
Diese Art der eruflichen Betätigung 1äßt lie sicher elastet, un! S1e sollte ın der Re-
sich recht gut mi1t meiner Familie (3 inder gel den Vorrang en. „Spätschäden‘“

durch den isolierten ehr aktıven Einsatz1mM CcChulalter, vielseitig engagiert,
derzeit Landtagsabgeordneter vereinba- eines Elternteiles auft Osten der geme1n-

Freizeit erscheinen M1r kaumLE  S Zum einen ist insgesamt 1Ne her
geringe zeitll! Belastung, un! ZU. ande- vermeiden.
LE  - 1aäßt sich uch diese noch den Bedürt- erade Iur die Frau sollte sich sinnvoll
nissen der Famıilie gut SO immer eın echsel zwischen Phasen des

1n den Ferien wesentlich weni1iger Ar- aktıven Einsatzes in eruf, Sozlalarbeit
un: ırchlicher (Gemeinde und solchen derbeit . und lassen sich deshalb el

noch einige zusätzliche Urlaubstage „e1IN- Konzentration der rafifte autft die eigene
Familie ergeben Diese Konzentration darfarbeiten‘“‘‘. In diesem usmaß empfinde ich

die Tbeit als sinn volle bwechslung un nıcht Ur auf die DU 1n  el der K1N-
unstige Ergänzung, kaum je als ela- der beschränkt se1n, SOoNdern kann sich
stung. ebenso bDei familiären Troblemen als NOTL
Meine derzeitige Situation omMm dem, erweisen.
Was ich M1r als 1deale erufliche Lösung Die reiheıit, mich bei Bedarti auch wıieder
vorstelle, zumındest 1m außeren blauf zurückziehen können, 1sSt fUr mich eın
reC| nahe. Nıcht el! lassen sich die wesentliches Eiırfordernis eın erufliches
nOötigen eruflichen ONiLaAktie mit ollegen ngagement neben Famlıilie un ausha
einplanen. In der knappen Arbeitszeli sehe ın dieser Treıiıhnel auch einen Aus-
Dleibt aiur kaum KRaum, un: außerhal glel!: für die sicher geringeren Chancen
erfordern S1e N1C| LUr relatıv viel Zeit, einer eruflichen Karriere Del Teilzeitbe-
sondern auch entsprechende „Organisa- schäfftıigung un: Unterbrechung der Be-
t1on‘“. Das gleiche gilt VO  » der eiterbil- rufstätigkeli 1mM Interesse der Famıilie
dung und aktuellen nNniIormation.
Als hilfreich erscheint M1r abel, daß sich
für mich der private Freundeskreis un: die
„Deruflichen ontakte‘‘ teilweise über-
schneiden oder ın Verbindung bringen las-
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